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Paragraphen kund Volksversiändniß.» ,»

Wir haben heute wiederum auf Widersprüchehinzu-,

lc --1- sp. .- --- -..« .

weisen, in welche ein Staat geräth,der in seinen Prinzipien -.

iilchtklarist.— «» ·- .

- -.
«

:

Der Religionslehrer der lzhristiatholikenapostolischenBe-

kenntnisses,·HerrBülow, ist in den letztenTagen vom hiesigen
Krirninalgerichtzu drei Monat Gefängnißstrafeverurtheiltwor-

den, weiter sechsBrautpaare getraut und ein Kind getauft
hat. Der Prediger der deutschkatholischenGemeinde,»Herr,
Erd-mann, wegen-des- gleichen Vergehens "angeklagt,"ist jüngst
von dein Gerichtshof freigesprochenivordeijst , ··

Welch ein Unterschiedlag hier vor? -

Der Gerichtshofsprach in dem Erkeniitnißgegen Biilow
den Unterschiedselber aus.

Der Prediger Erdmaun hat die Trauungen und Taufen
«nichtin der amtlichen Form vorgenommen. Er hat seine

Handlungennicht im Namen der Dreieinigkeitund in der Art
und Wessawie sie dasZeremoniell der Kirchevorschreibt,.be-
gangen nnd daruinss wurde er freigesprochen. .

Dir Pkedlgkk der Christkatholiken,der einer Gemeinde
Vokstehcleche streng am apostolischenBekenntnißhält, ivelche
also alle Formen und Formeln in herkömmlicherWeise be-
Odachtet-—wurde deshalb für schuldigerklan, weil us die sann-
inentale Form beobachtethat.

"

«

Wir sind s tief·durchdrnngenvon der Pflicht, die Aus-
sprucheder Geri tshöfenicht zu bemängelii,daß wir uns auch
hier davor verwahren) als ob wir in irgend welchermind-
lichenAbsichtdieseGerichtsalzssprüchevor unsern Richterstuhl -

ziehenwollten. Aber das könnenwir nicht Umhin, bei dieser
Gelesenhritwilder-Um ins Lichtzu stellen, wie nothwendigeine
rechtlicheOkdmmg der DkiildentemAngelegenheitgeworden ist,
WP Wie sehr das, was ietzt geschieht,im Widerspruch stehtmtt

PRllrtheilder Nichtrechtsgexlehrtenx
»

«

.

—

,

-

s
. Gerichtshofl)ak.11achdem Bllchstabengeurtheilt, und

15
er Wkixsschtandersies ist aber hohe Zeit, den Buchstabendes Gen-Yeszu ändern und ihn in Einklang zu bringen ziiut
dem- wag m Hist-Zeitnothwendig,ja, unabweislichist.

- DMkM Wir Tuns den einfachen,unbefangenen-—-biirgerlichen
Verstandauf dem Richterstuhlund die beidenPredigskEka

(

»Beriin", Sonntag den ZeiszJanuar 1853.
,,.,,. »Y»

- x»-z-M--»im- - —-
-

inann und«·Biilowdor diesenRichterstuhlgestellt,und fragen
«ivir-einmal,s irriedieser Richter hierurtheilen «ivürde.sp
»Vor·«Alleiil««-,zwürdeer den Anklager ohne Weiteress zurück-«

weisen. Dieser behauptet, diezPredigerhätten Handlungen
vorgeuoiiimen,·die nur inKraft eines öffentlichenAmtes vor-

-

genommen werden dürfen, und daß sie deshalb nach dem

Strafgesetzbuch 104 mit Gefängnißvon 14 Tagen-bis zu
·

einem Jahr bestraftwerden müssen. Der"gesiinde,dein Buch-
stabeiirechtfremde Verstand würde hieraufeiitscheideii,daß die-·

«

ser Paragraph des Strafgesetzbuchesnach seinem;Zusammen-
"

, hang mit den-folgenden Paragraphen offenbar nur beabsichtige-,
s« solche Aniiiaßungvori«

Ausübunä« sz öffentlicher«-Aintshandlungen
zu strafen, wo die Amtshandlun
beansprucht, oder wo die Absichtvorivaltet, durchdiesexHaud-
liing Jeniauden zu täuschenuud ihm den Glauben beizubringen,
daßder Haudelnde die amtlicheBefugnißzu diesenHandlung
habe. —- Dies ist aber hier nicht der Fall. Die Getrauten ,

und Getauften beanspruchengar nicht amtlich ais solche an-«
«

gesehenzu werden. Nun kann schon die Frage richtig und

wichtig sein, ob die Trauung und die Taufe -bi"ir erlicheGül-
tigkeithabe; aber in keinemFalle kann einen Main, der diese
Handlung vorgenommen, ohne ein Amt vorzufpiegelm odei

einen amtlichenBeruf vorzuschiitzen,die Strafe des angeführ-
ten §.. 104 -..treffen.Denn wie man- auch iiber diese Hand-"

’

luug denken mag, steht dochso- viel fest, daßdiel Predigernur
die Absichthatten, eine religiösePflicht insihrer Weise zu er-

»

füllen,nicht aber als öffentlicheAmtsperfoneu hierbei zu gel- «-
ten oder ihrer Handlung eine Anitsgültigkcitbeizuiiiesseu!».

Widersprichtes nun schon an sich der ungelehrten ein-

fachen Auffassung,Jemanden wegen eines Vergehens zu be-

strafen, bei deines offenbar ist, daß er in seiner Handlung
etwas ganz anderes gesehenhat, alsdas was das-Strafge-
setzbuchvoraussetztz—- ist. es· an sichschon xlnbegkskflichfür s

-

den-schlichtenVorstand, wie Jemand verurtheilt werden kann «.
eine amtlicheHandlung unbefugt vorgenommen zu haben, von

dem es sonnenklar ist, daß er nur eine religiöseHandlung
vornehmen ivollte uud bei der Handlungkselbstzugestanden
hat nicht amtlichZu sein und nichts Amtlichesthun zu können

L und zu wollen, —- ist dies an sich-schonschwerzu begreifen,.-
so ist die Art und Weise, wie die GerichtedieseFragebehan-

eine amtliche-—Gültigkeit-:- —



CI

-

«

wir, rechtfertigtsich die Behauptung, daß dieselbeTaufe

l

deln, uns nur nochunbegreifldiåinxDer Staatsanwalt grün
«

.

Prediger deshalb strafbar seien-,weil die GetraiitknspundGe-

tauften nichtDissidentenwären,indemsie noch nicht inForm
Rechtens aus der evangelischenKirche;;i.getretense· .,--

«-

IstiiieAnklageYdaraufg dik-
Na richtenüberTit-L

·

ni ;,i,iiit-«-
"

n Montijo na MünchensskanflönszhckkteVer kalsæMiændte,A". Meneval, nichckssEiligeres
«

zu thun-»alsVerlinssts:7(xbåg.Visitenzumachenundsich-arg dan

über zu außera,daßsniaii seinem kaiserl. Herrn einen fkl
i Sclrjt »

zutraue. Seine Verwahrikjfsgygivareiiebensokräftiga «""
·-

-

«-z«
- )

- - X .

"
"

di loiiia -

'

n;«««—

aus also gehthervor,das; wenn »die-Hin» uten aufteikgErz PDenIerzchfeÆsljxs«,j«ch»»jogj"ZU YWHszkkg
DisssdmsssI---es"ss«-.sindes-I . se »

ihm-, its-ists
»

sz
»

wükdi es T. Wi M LiolchtmFULL HandlunglkeiikJedann-an altischeICisenbghngesellschajts»
»

«

s, ·«geth;zuuijz
Anan ung eines Amtes. —-

» ex «

»

Wie aber, müssenwir- fragen-se-,Handlungihren Chargxerändernjsenach
i Persoft-«aii"1."der

sie- ausgeübtwird? ie«etztes tauft ein Dissideiftenprediger
sechsKinder ziigleich,·

«

davon sind Kinder von Dissidenteih
eines davon ist das Kind eines Nichtdissidentenzwie,

fraggriei

demden fiinf Kindern keine amtliche Handlung ist-und bei

einen Kinde mit einem Male eine amtliche wird? » .

. Jst so die Anklage schon unbegreiflich,so wird es das

Urtheil noch mehr.
-

»

«

«

.
«

Die, beiden Prediger Biilow und Erdniann waren eines

und desselbenVergebens angeschiildigt. Beide haben religiöse
Handlungen vollzogen, ohne deren Aiutlichkeitzu behaupten
oderzu wollen. Beider Handlungen weichen zwar in der

Form ab; aber sie sind in ihren sittlichen,bürgerlichen-mo-

Iralischenund,religiösenFolgen ganz gleich. Der Gerichtshof
hat aber nicht die Handlungen in ihrem wichtigstenWesen-
sondern in ihrer ganz uiiivesentlichensFormalitiit aufgefaßt
und darum Erdmaun freigesprochenund Biilow verurtheilt.

Erdmann ist freigesprochenworden, weil er in seinen
Trauungen nichts von der- Dreieinigkeit gesa t, sondex
eine- Form gebraucht- hat,, die-seiner Ueberzen g nach

-«»

richtige ist· Bülzw sollen-ei Monate ins-Oe ngnißsbüßiiif
weil er die sakramentnle Formel der Trauung gebraucht
hat. .—

,

«

Worin also liegt»da,s-llnbefugte?Nicht in der Hand-
lung, sondern im Gebrauch einer Formel.

«

«

Erdmann bat die Formel.fortgelassen,weil er- an sdie

Dreieinigkeitnicht glaubt, deshalb-ist er freigesprochen!Biilow
hat die Forinelbeniitzitk nicht ihrer «Amtlichkritwegen,
sondern weil er an der Dreieinigkeitfesthält,und dies

macht seine Handlung zum Vergehen und er muß ins Ge-

fängniß!—- .

- «

Ist- es nicht endlich Zeit-s weniger von Toleranz und
Religionsfreiheitzu sprechenund lieber die verworrenen Ver-

hältnissezu regeln, in welchensolche Vorfalle das einfache
Laienverständnißfrappireni2 -

« «

Wahrhaftig, wir könnten ’uns entschließenfür denillaren
Ausdruck gefetzlicheprestimmung .im Geiste des gesunden

Ngenschenverstandesein ganz Dutzend Paragraphenhinzu-
ge en!

«

·

«

Berlin, den so. Januar.
»- Wie der »H. K.« hört, wirdvon einigen Mitgliedern der

1. Kammer die Stellung eines förmlichenAntrages auf Beseiti-
gung der Verfassung beabsichtigt. A «

— Jn der gestrigen Sitzung der Finanzkommifsion«istnach
einem läiigereiiBorxrage des Finanzministers der die Grundsteuer
betreffende Gesetzentiåsstrfschließlichmit allen gegen sechs Stimmen

angenommen worden«
—

.

-

——-Ein diplomatischer Schnitzer. Aus Münchenwird
dem »Fr. J.« zu der vielbesprochenenHeirath des neuen Kaisers
ein dort vorgegangenes·Anekdbtchenberichtet. Als dort die ersten

Prozent ididendefiir IM» werde-»Ja."
»in-imSteuer-zutiritäreuxdgkissvoiidep- denuirsi
die genannte Gesellschaftfür«das Jahr

«
« wir "’zqh1cii"fönneii,s

bei dem Ministeriitnkkgiochgar keine Rede gewesen ist.l .

—- Zufolge eines Erlassesdes königl.ObersPrösidiunisder Pro-
Vinz Brandenbuxgwird zur öffeNLlicheirKgnntnißgebracht,daß.mit

- —GenehniigmigzxsdesKriegsininisteriums der-»Stat»der ti. Kompagnie
des 20. Laiidwehrregiinents zum 1. April d. J. von Ti;ebbinnach
Luckenwalde ver-legt werden wird. z

——» In der letztenDonnerstagsfitzuiigdes Vereins selbststäiidiger
Handwerker berichtete der Vorsitzeude Hinf Pause, über die letzten
Sitzuiigen des Gewerberathes. Von verschiedeneneinzelnenImmu-
geii waren Beschwerden bei der k. Regierung zu Potsdaiu eingegan-
gen,. bezüglichdie Herabsetzung der Prüfungsgebiil)reii-:diircl)
den Geiverberatii. Die Regierung hatte den Gewerberath angewie-
sen, diese theilweis begründetenBeschwerden zu»priifen. Der Ge-

werberathistauf die Wünsche-dieserJnnungmi:eeisiigeg’aiigenixFer-
ner lag eine Beschwerdeschriftüber denselben Gegenstand von angeb-
lich 40 Jiinungeu vor, welche die Regierung dein Gewerberath event.

zur Berichterstattung niiterbreitet hatte. Bei der« lliitersiichiing«·über
diese Beschwerdehatte sich heraiisgestellt,daß diellnterschreiber gar
nicht beauftragt waren, im Namen ihrer Juiiuiigen solcheBeschwerde
zu führen, und daß viele Jniiungsvorstelkerunter-schriebenhatten,

feu-ZikzZJie’x·»prask-fis

»f»
bei deren Jiiiutngenaiiedrigere Prüfungsgebiihrenangesetztsind-Um

·«’««..derGewerberathiiemsks bcfchivssmhat-« s «

«

v

Distissllridnresste n es , time-L- evis-ein
««1bat·ihrm«Jahkesszxrichtfür ståksikhrqsxærenzinrHDistthntsp

JukhknebetrUngPöTl)1r- 28 Sgr. 6 die Ausgabe: an 34 he- -

willigten Borschnsseu672 Thliu 14 Sgk. n.Pf., für Druckkosten.
2 Tini-. 10 Sgk., zusammen 674 Tini-. 24 Sgr. 6»"Pk".,so daß

sain 1. Ian. 1853 ein baaizer Bestand von 32 Thlrn. 4. Sgr. ver-
blieb. Dies ausstehendisnsForderungenbetragen539vTlilr., das

Vermögen der Kasse 571—Thlr.«4 Sgr. —- Jndsm der Vorstand
der Kasse für den erfreulichsn Zuwachsiibbn Mitgliedern und« die

rege Theilnahme-derselbenseinen Dank ausspricht, ersucht-er die,H
Vorschußeinpfängerdringend, die eingegangenenVerpflichtungenge-. .

·-

iiau einzuhalten, stets eingedenkzu sein, aus« welcher Verlegenheit
fis durchden erhaltenen Vorschußgekommen und- daß sie durch tun-
punktlicheRuekzahlnngsiehselbst«dieser'-Hilfefür die Folge berauben,
und es zugleichunmoglichmachen, dieselbe andern zu gewähren.
-f—Seit euirgen Tagen zirkulirt in hiesigerStadt ein Gerücht-

. welcheseinen mit der-Leitung einer hiesigenBühne betrau vund
iii allgemeinerAchtung stehenden Mann betrifft. Aus besieikBuelle

i

sind wir im Stande, dieses Gerücht,das wahrscheinlichder Bös-.
,

"

willigieitseinenUrsprung verdankt nnd von der Albernheit weiter
verbreitet wird, als ein durchnus unbegründeteszu bezeichnen.

—- Es haben in ,Berlii1«Wol)ii«iingenleer gestanden- im

»1.Quaktai 1847 — 1752;
"

«2. Quart-il 1847 :- 1871--
z 1847 — 2081; 4. - 1847 -.—»f2245;

- 1. - 1848 — 22191 2. . 1848 —- 2943iz
- 3. - 1848 L« 3800; 4. - 1848 —« 4529z

1. .
- 1849 — 4560z -2. -. 1849 —-4632;

3. . »1849 — 4644.; 4. - 18219 —«4250;
x

—

1. - 1850 — 3952; 2. - 1850 — 3424;
»

3. - 1850 —- .3144; . 4.« -- 1850 — 234L1;
«

i.««
-

. 4851 —- 2418; ,2. - 1851 -—«2213;.
.i. 1851 — 1957; »«4. 1851 —·1203:

. i. 1852 :- 1156; - 1852 —1"0iu;,

Xa
1852 -— 1052;—u.4. 1852 —- ·76«7.-«

·ieTrauerfeieriichkeitenxfiirden Kardinal-Fürtbi o ’v."Di"e-

penbrockfinden im DelögaturbezirtsnachsAnordnungdsecg«fsiz«rop"stes"«»

,

i



«—-

i

den«31"».Jan. —- «i·nder hiesigenSt· Hed-
.

ff
.

Pelldrnm aszontsg
»

wigsntche um 10 Uhr —- statg »

,

«

.

——«s«jDembei der königlichentechnischewDeputationsur Ge-
werbezangestölltenFabriienkommissionsrathBrix ist der Chastakter
CWJSTHTRestekungsrathertheilt worden. .

«

« «- Dtk hiesigeMagistrat, der schon früherentschiedenhat,«daß
HUEFabrikbflttzernur dann Lehrlinge bilden-dürfen- Wenn

sie MUUUSVMCßlggebildete Werkfiihrer haben, hat uunmehr auch
MkEntscheidunggetroffen- Daß die Gesellen zu den Gesellen-

thlknäsegtkallmbeisUWgCUhaben- mögensie in Fabriten arbeiten
·

i
«

.-

-" Karl Formes, welcher vorgestern in HamburgVM LE-
porello im »Don Inan« sang, geriethan Schlussedes dritten Aktes

«

M einedurchUnachtsamkeitoffenstehendeVersenkung-undfiel eine

betrachtlicheHöhe hinunter, wobei die Rippenhaiit an der
(»

linken
Seite eine nicht unbedeutende, indeßhoffentlich nicht gefahrliche
Quctlchuiigund das rechteBein eine Kontusion erlitt. DerSänger
mußtesogleichnach Hause gefahren werden. Die Theilnahmedes
Publikums über diesen-Unfallwar allgemein, indessenwird gehofft,
daßHk. Formes in einigen Tagen hergestelltsein wird.

».

— Der Direktor des hiesigen französischenGhmnasiums, Dr.
,

KWUM, ist jetztdefinitiv zum Direktor der FrankeschenStiftungen

I

m Halle ernannt worden.
,

Dein-heute zu Ehren des Hm v. Hinckeldehini Kroll’fcl)en
Lokale stattgefiindenen.Diner·ktvohntenüber 1200 Personen bei. Jni
Auftragedes- Feftkoiniteiivift»»l)ierzuvon deni Schreiblehrer Hyp-
Schulßein schönSSGeVMthlatkangefertigtworden« .

«

«

(—2Polizeiberlchtvorn 28. Januar. Ein DienstknechtzOWDEW
man in den letzten-Tagen einen gewissenTrübsinn wahrgenommen

—-

hatte, wurde-ams2·5ftend. M;, früh- in seiner »Scheuneerhängtge-,v
fanden-, guts am 28sten«v, Nachmittags,s.ein demEinwand-·
ler B.-«sin der Ziegelstraßegehörig«er,»ini't».800«SiückZiegelsteinen
beladener agen, den der KutscherW. führte-,die Marschallsbrücke
passiren wollte, vermochtendie Pferde, auf der erhöhtenMitte der
überdiesglattenBrücke, den Wagenznicht weiter zu ziehen. Der-.
selbe wollte zurück,wendete sich zur linken Seite,« zertrüniiiierte’.dag«,
Brückengeländer,Hei-brach bei dieser Crschfüttern

"

anderhintern
Wand, se da

«

der Wagennicht nii.therabsieb sonern mit den Pfer-«
den »aufder

)

rückeszuruckbliebznur die Steine fielen in die Spree,
der« ec. W."·aber rettete sich durch Herabspringen dom Wagen.

’

BreslrUU Nachdem die Wahl eines Bisthumsverwefers
stattgefundenhat und dieselbenach zweinialigeniSkrutiiiium auf
den KanoniiusDr. Förstergefallen ist, werden auch schonKandida-
ten fnr die Bischofswahlselbstgenannt und zwar die Herren: Dom-

hekkProfessorRitter, Fürst Hol)eiilohe-Schillingsfürstspäpstlicher
Pralat in Rom) und BischofKettler in Mainz. —'- So viel von

den letztwiiiigenVerfügungendes verstorbenenKardinals bekannt

wird,1hatder Verstorbenejedem seiner Geschwisterein Vermächtniß

thvetzb sseinewerthvolle Zrivatbibliotkhekdem hiesigen
- ein «

'

.-
"

(
’"

Brenalz hinlterlasseno«.
anderweitesermogen

a er der Diozes e

Mensche» s Käkzllchwurde hier-ein eben aus Kalifornien
kdnlniender1unger Mann mit einer Familie bekannt, die ihn seiner
Manierenwegen gut CUfUOhmund auch

«

bald die Ueberzeugung
ichvpftkidaß der iunge Mann wirklich reich und· gut gestellt sei.Er WeißsichVasDerzder jungen IöjährigeuTochter zu erobern;
man VMVUSM te Ihm, das Mädchenerklärt, mit ihm durchgehen
’3U Wollens er Wird Bräutigam,überhäuftdie Braut mit Geschenken;dle Elternsind·glllckttch-lassen sich aber unter der Hand doch in
Amerikaerkundigen.Als von dort die Nachrichtkommt, daß der

ursche ein von den amerikanischenGerichten längst versolgtex
»galgenreiser«Gauner sei, »war-dieser durchgegangen und ließge-
ptellte Eises-m eine geschwangerteBraut und eine. Uninasse VOU

Enge b «

. .

si- Dies R ierungs ist wegen des zwis en den Montem-

gkmetgund den TürkeäistattfindendenKampfesbcksorgtund sendet-
zUFU chutz der Grenze, zahlreicheTruppensnach Dalmatien. —"—

Die «D«,AllgsZz berichtetevor Kurzem, daß der ehemaligeReichs-
tagsdeputirte Kudlichin Schlesienin Verhaft genommen worden sei-

O

«'i"iberreichen. .

steckt ihr den Trauring an· den Finger, Nach dem Gebete kehren
- Jhre Majestäteiszum Throne zurück,kehren aber mehreremal zur s-

SchMzankendie er verschiedenenGeschäftgiund Gewerbanutm

p- j« — soc-J

»

-

X

»« II OH

Es hat, dabei eineVerwechslUngmit seinem»,»Bri«nzeefstattgefgmdem
, dieser Bruder ist in»Uiit,ersuchunggezogtny deikeitdsflchederehema-

"

lige AbgeordneteKudlich zur Zeit in der Schweiz båfindet.si——.Von
der Strenge des militärstandrechtlichenVerfahrensin Ungarn zeugt«
die Hinrichtung eines Feldhüters,Vatersvoii i) Kindern,-der.’thetl-—
weise geständigwar einen Sack mit SilbergeräthenimsWertherdn

»

1600 fl. 30 fr. aufbewahrt und verborgen zuhabew Und-tm Besitz
VM thet PatVVUCU Wicht Waffen) gefunden wurde. —- Aus-

Ghönghöswird die standrechtiicheHinrichtung zweierStraßenräuber—-

Die öffentlicheMeinung ist-Mslckltteßttchs
gemeldet.

«

. Paris, 27— Jalss » «

auf die Heirath des Kaisers gerichtet und, in Ermangelung bedeuten-
der pffiziellerThatsachen —- die voin Gerücht im Voraus angekün-.

digten Maßregelnwerden, wenn sie-sich verwirklicht-must am.Mon- s

tag im «Moniteur«Platz finden, —

unterhält iman sichüber Familie--
Abstammung, Charakter und alle mögiicheuEigenschaftenDes-· zu-»
künftigenKaiserin. Man erzähltunter Anderin,-daß.dieselbe»Willens.z
sei, das Diainanteiihalsband, welches die Geineiikdekommifsion.im"

Namen dir Stadt Paris ihr anbieten will, abzulehnen und die Korn-. —-

inission zu bitten, sie möge-die 600,000 Fr» welchezum Ankausdes.

kostbaren Geschenkesbewilligtworden sind, unter die Armen verthei-
len.

gen, die Kaiserin populär zu« machen- Die Opposition, welchesich
anfangs gegen» die Heirath die-Kaiserserhoben hatte,,wird mit-jedem-
jTage s ivächer. Die PrinzessinMathilde, welche noch vor wenigen-

» Tagen ihre Abneigung gegen diesesVerbinduiignicht-. VerhehltertsPist
—

heute die erste, welche-die Kaiserin als die allervollkommenstePerson-.-

Eswiirde dies, wenn es sichbestätigte,wesentlichdazu beitra-« :

anerkennt, —iii,id»wennes ihr zufieie, der Braut amgnächstenxsonnziait
«tag die Schleppezu tragen, zsie würde nichteiiien Augenblickskaw

dern. Die Gattin einesBiinisters ist vom Kaiser-bereitsbeauftragt
worden, den sogenanntenHochzeitstorb(G«e,schenke)für diekBraut

»
zusammenzustellen;es heißt,daß ihr hierzu-über eine Millionsbe-

:..»,willigt"worden ist. Fri. v. Montijos besteht:d.araiif, daß ihr alles,:-·

-i

,Z

wassowohl in der Presse als. mündlichiii Bezug aufsie erzählt
wird,·n,iitgetl)eiltwerde; der Kaiser hat ihr dadVerfprechen«gegeben;z:»«

tag
Aufstandej zirkielirte-;«k—MS-

staiid des GemeinderathsvonkPariD an der Spitze der
wurde gestern vom Kaiser empfangen. Dieser stellte ihnen seine

r-

sSeinepräfekt,-sE

Braut vor und«sagte«,es freue ihn, daßdie Vertreter von Paris die er--
-

- sten seien, welcheihmzu seinerHeirath ihre Glückwünsahedarbrächteiu
Der »Moniteur(«veröffentlichtein Dekret, durch welches.9 Dis .

visions·- und 29 Brigadegeneraie aus-»ihrer-.Zurückgezogenheit-wie-Z

diesesspVexlangeii..zu erfüllen»Die Mutter der—Braiitzivird. zehn gi·

.-Tagf,kachzzdgrß«HoSchz-Fit,t;)ach«k?paji;enpznküectehrzif.
Für den (·Zstunm-.i"e«-v.

—

o en gro e i )er ei ma rege ngetr « eng ein· a esse-«
ist, daß-das Gerücht svpnsstinem

s , hqtj ch ) L

«

der zu der aktiven Reserve berufen werden. —,— Der;.«Mon-fz-xver-
öffentlichtferner das Programm der religiösen,,«8eremonie,«:wiie-.sie-.
am Sonntagvor sich"gehen,wird. Wir- entnehmen JdeinselbenFolz.·:
gendes·:Der Kaiser und die Kaiserin werdenvsich iii einem achtspäii-;sk-2

Dem Wagen , ihrersMajestätenwird seine-zeignigen Wagen befinden.
Eskadron Guideii und ein Regiment schwerer Kavallerie folgen--Der-»O
Erzbischofvon Paris wird mit derganzen GeistlichkeitdemKaisers
eiitgegengehen. Die großeThür wirdigeöffnetwerden, der Kaiser,

gjnntsogleichdie Trauungszerenionie.
erauringe und Münzen begeben sich Jhte Majestätenzum Atti-tx-
und reichen sich die rechte Hand. Der Erzbischof«wird ;.voni Kaiser
und der Kaiserin die Erklärung ihrer Einwilligung zum .Ehebündniß.

entgegen nehmen und dem Kaiser die»Goldmünzenund dieEheringe
Der Kaiser übergiebtder Kaiserin die Goldmunzen und

Opferung an den Altar zurück. Nach »demVater-Unserknieen-sie
vor dem Altare nieder, und der erste Almosenierund,ein«anderer2—

Bischof halten währenddes GebetesüberdethaiipteJhrerMas
jkstäteneine silberbrokatneScharpeausgebreitetWährend der Ein-F
segUUUgund der Lesung des Evangeliumswird der Chor »Don-irre
erinnern-«-singen.«fDer Erzbischofuberreichtsodann den Majestäten
das Weihwasserund stimmt das Te Deme- an, »das ·sogleichvom

Orchester und von den Sängern aufgenommen wird. Nach dem

,

s

wird mit der Kaiserin an der-Hand eintreten.·-Der Erzbischofhe- -:-

Nach der Einsegnungderg- s.

V-



«
freiheit:-zu beschränken.

- vom- Kaisereingeladen·lvorden,-dersHeirathszeremonie"beizuwohnen«-

Te Dei-m nehmen die Großoffizic.reder Krone, die Prinzen Minister
und andere Personen des Gefolges ihre Plätze in demselben ein.
Die Masestäteriiverlassen in derselbenOrdnung wie bei-der Ankunft,
der rrzbischöslicheuProzessionfolgend;dies-Kirche «-

« ·

--Die Au ichnung,- welcher sich jetzt-der spanischeGesandte,
NamentlichxbeiskFtL vs Montlsos, erfreut, verdient hervorgehdben
zu werden.-.?Es wird- ferner’b·emerkt,daß die Dame eine Freundin
der Frau v. Gikardin,«der Gattin des bekannten Schriftstellers"-ist.
— Obschon der Braut Krondiamanten zur Verfügunggestellt wur-

den, wird sie-sam Tage der Yermöhlungein ihr vom Kaiser ge-

schenktesDiadem tragen von einem Werthe- von zwei Millionen.
Die Krondiamanten bringen Unglück,soll Napoleon geäußerthaben.
Ueberhairpt zirkulirteine ganze Legion von Aenßerungendes Kaisers
und feiner Braut, von Anekooten, Histörchenund Bonmots. Fri-
v. Montijo erzähltselber,daß der Entschlußdes Kaisers, um ihre-
Hcmd zu werben, in Fontainebleau gereift sei. Eines Tag-es fragte-
Napoleom welcheUhr es sei; die Dame sah nach ihrer Uhr« saber

vergebens; denn die uhr stand still. »Der Kaiserscherztehierüber
und-zogjjseine eigeneUhr hervor, aber siehda, auch sie hatte Halt
gemacht und in derselbenMinute wie die der Herzogin,- um sechs
und ein Viertel. Der Kaiser vermochte nicht seineUeberraschungzu

verbergen, er wars den übrigen Theil des Abends sehr nachdenkend
n. s. w. !——. Djse Zahl der Fremden-welche- jetzt täglichin Paris
anlangen,.ist.-«sehr-bedentend.

«

« "

-

"« "

-

,

«

-Das.-:-Kaiserpaar wird am Sonntage nach der« Trauung nach

kSHrintsCloudfahren und erst am Donnerstag nach Paris zurück-
eren.-». -

-

- »—

-

. I-Puris,«29.- Januar. Nach hier eingetroffenenNachrichten
aus Madrid hat die-Königinein Verbot erlassen,die«gesetzlicheWahl-

,

.

)

'

Nishi-im «21. Jan-—ObgleichsdieiiBeamtenbezahltsind. nnd

szallendie Aussicht gestellt ist, regelmäßigihr-Gehalt haben zu können,
so zweifeltman-doch an einer solchenRegelmäßigkeit,weil mit einem
Male Geldnoth eingetreten ist.

’

Der vorige Finanzministerslhahum«
sein VerpflichtungennachzukommeansögaxvassLotteriegezld an-

e 7 end
«iiigthatriusbezahltwerden können; Manhatsie von-Ponti·ns zu

Pilatus geschickt»und stellenweisemit kleinen Abschlagssummenab-

gefuudem —- Gestern wurden wieder vier und heute gleichfallsvier

hiesigeZeitungen .konsiszirt.
«

« «

-LöuMz 27.-«Jan,«Die Sache der«Msa·diai’»serregt Fri;währendim ganzen Lande großesJnteresse.-Bei-dem am Dien
unterxVorsitzdestordmahors hier«abgehaltenenMeetiniglwurde

dringend verlangt-L-daßdie Protestantetifür die Unduldfameit, nn-

ter welcherRchre Glaubensgenosseu in Italien leiden, Gegenrache"
nehmen. isDie.-Beschliisse,welchegefaßtwurden, haben zum Zweck,
das Ministerium-Hauszufordern,den englischenGesandtenans Flo-
renz sabzubskkrufen und sdie Unterstützung,welche unter Robert

Pech-»dem-JkatholischenLSeminarzu Mahnooth in Jrland bewilligt
wurde, zurückzuziehen"·— sDer Baron Lionels"v. Rozthsrhild ist

und ist bereits nach Paris«-"abgereist.-——- Jn Englandwurden im

Jahre «;1839 durchdie IPost76 Millionen befördert; seitdem hat,«
name-nie durch-Herabsetzung des Briefvortos folgende Zunahme

stattgesunen:-1840: -169 Millionen, 1841: 196Z M» 1842:

208,H, 1843: 220357 1-844.: 242; ,1845:,271Z, 1846: 299Z,
1847: 322, .1848:7 329, 1849: -3372;, 1850:sz347, -1851: 360Z
1852:-3791,; Milliotieanriefa ·

-

Peter-sinng. Russischerseitswird hier ein Kamkfberichtaus

dem-Kaukasus abgedruckt, nach welchem die Rassen naturlich gesiegt
haben. Die Rassen wollen 35,()"Gefangene gemacht, dagegen nur

2 Todte und 9—Verwundetegehabt haben. -

Altar-York Die FluchtzausCahenna Diesofsizielle
pariser Presse hat es in gewohnter Manier geläug·n·et, daß«es-

französischenRepnblikanerngelungen sel, aus Cahenne zu entkommen;
es wirddaher der nachfdlglendeBerichtdes FlklchlllngsRibouletim

,

.
,

Berlin,
· Verlag-von Theodor Lehmann-

gp du«- Oe erinnre-' dass-ihnen
·«

izukoinmeyiieiGen-«-

agi ,I«

«

spHieszLilieBeilage.

vNew-York Herald ( aus dem conkkiek des Etuts Unis übersetzt)
von Interesse sein. ——« Vom Augenblick-der Abfahrt nach «Cahenne

"

ertrngen die-IV"eibannten mit Noth die schlechteBehandlung-ihrer
Kerkermeister,aber, Dank ihrer Besonnenheii,"fielwährendder gan-

» zen Reise keinelinruhevor. "B"ei der Ankunft in Jsle de la Måre
stiegen ihre Leiden außerordentlich;s KeinTagvergingohne daßder-·
Gouverneur der Insel, Mr. Du"bou-rg·,unsbgkzeskivolstmAnlaß,bald

zu erschießen,baldin Ketten zu legen drol)te.. ,.·«Wirbeschlossen.daher,·

unterzngehen oder frei zu werden. Der

erste-Planwar, den Ge-
neralgonvernenr sammt Gefolge bei einem einer Besuche Fussder

Insel gefangenzu nehmen; mit solchenGeißelninnnserer Gewalt
hättenwir Alle leicht den Weg an Bord eines Dampfeksnach Ame-

rika-gefunden. Einige Minuten vor der Ausführungaber zhgmsich
,

mehrere der Hallptvekschwöreyaus Furcht vor Blutvergießen,»zukück;
Außerdemließensichdie Verheirathetendurch die Hoffnung, ihre.Fa-
milien, deren'elnzlge Stütze sie sind; wiederzusehen,abhalten. »Ein
anderer Plan war, uns Guianaszu bemächtigenund mit den

,

Schwarzengemeine Sache zu machen. Doch darüber halte ich es

sur-Pflicht, nicht mehr zu sagen. Nachdem die Pläne allgemeiner
Flucht aufgegeben waren, vereinigten sich12 von uns am 8. Sep-v
tember-,zu einem theilweisenFluchtversuch. Aur20. Sept. gingen
zweivon uns und brachen’die Telegrafensignale Als die Gen-,
darmenHdie Runde in der Kaserne gemacht»hatl«e«nl,begaben sich
die zwölf-irr aller Stille aus ihren Zellen nachdem Stelldichein,

iseder mit einem,.PLickcl)enunter dem Arm. .Dort hatten wir einen

tleinen Sack-mit ««8rvieback,·einige EnterpikenundspZijmnermanns7,

werkzeugeverborgen, Dies alles ward inf eindkleines Boot gethan«z«
das wir, theils watends theils «"s"chwimmend-hinausscl)oben.Barthe-;.
lemh, einer unserer bestenSchwimmen holte noch einen andern

Nachen. Damit erreichtenwir zwei großeLootsenbootepaber unzer-

-hörte Mühe kostete uns das· Ankerlichtm
.

«dakauf»,wakfelllvlts allesUmJützeiiber Bord, und «steicerten.ol)ne
:...K.,a.»te"ddesrKompaßIta"ch·,We«sten.ss.BeiTagesanbruch flicktenwir»

«

. THSe «umr.staa1ens,«"«vorn-ways ts »i« d o-
"

· eiGesieterst-HEXEhaoeazqsåizisikIE- V W J
Z-

nonenboot jagte uns, das —- wie wir späterhörten—- den Befehl

«.:.

Endlich-zogen wir die» »

"

Segelsllb die kleinen Kahne in Schlehptauhaltend. Eine Stunde

«

·ten; wir waren vor den Jsles du Salut (Heilsinseln!) Ein Ka-

hatte, uns ohne Weiteres in Grund zu bohren, aber wirksentkamen,

in die Brandung von Sl)na.merie, und dahisu-ivagte,-uns-der Feind :. ;

, nicht zu folgen. Jn der Nacht geriethen wir zwischenSan«dbänke,
und gewahrten das Feuer eines Schoonersspder ebenfalls Jagd san
zuns gemacht hatte; der niedere-Wasserstand,schütztsims,"Unv. die
Gendarmen bemerkten uns ».gar,nicht« so daß nur s»Uhr-

erlöste;nach 24stündigerFahrt-erreichtenwir Brandwarscht, den ersten
hoffändischenPosten. Auf unser Nothsigual kam, in Abwesenheit
des Kommandanten, ein holländischerAnsiedler heran.
um Wasser nnd Lebensmittel. Er hielt uns anfangs, — wir sahen
verwildert genug aus -— für entflohene Zürhtlinge aus den Jsles
du Salut," und sprach von arretiren "- Wir entgegneten,. verhaften
könnte uns sein schwacherPosten nicht, auch uichtau der Weiter-Fv
fahrt hindern, aber wir riefen als politische Verbannte im Rand-in

wes Völkerrechtsden Schutz-Hollands an.. —- Jn diesem Fall-

,
«

«
. Morgens v·

die steigende Fluth uns sowohl vom Schlamm als den« Gendarmens

Wir baten »-

sagtc er, haben Sie von Holland nichts zu fürchten. Er gab uns .

dies schriftlich,und darauf gingen wir ans Land. Am nächsten
Tage kam Mrz Mais, der Kommandant·, ein geborener -Franzose,.
an, der uns drei Tage lang briiderlichbewirthete. Wir wurden.
darauf alsvaßloseFremde nach Paramaribo gebracht, und nachdem-
sich der Gouverneur von unserer-Jdentität überzeugthatte-»an!2i

Dezemberin Freiheit gesetzt. Während unseres AufenthaltsM Pa-.
ramaribo enlljamendrei andere Republikaner aus CalleUM- .«

"

und lang-tenNunter der amerikanische-nFlagge im hölländlschmFPFt
an. Den eag darauf kam M. Trohon, Kommandalll M lmnöosp

schen Brlgg «Vol)ageur«nnd verlangte ihre Ausliefeklmgi aber alle
.

amerikanischen Kaufleute hielten in der Wohnung des Konsuls ein

v

««Druck«donPormetterin Berlin,
«

Kommandantenstvs7·



. I.
-·

,-:.;««:,2!511eilllgezu«

Mkstlns UUV JOHN-daß jeder politischeGefangene, der ein ame-
;—1cil«anifchesSchle l«etritt,frei ist. Drei Tage spätersegeltensie nach
? VstVIF·NUU sind noch 11 Kameraden von mir in Guiana geblie-
-» ell; sle alle sehnen sich nach deuVereinigten Staatenzu kDIUMEIls
Es fehlenihnen nur im Augenblick die Mittel. Amerikaner und

Franzosenin Aiiierif.1, Euer Großmuthwird meine Bitte verstehen.
chkne Kameraden sind alle gute Soldaten der allgemeinenDemo-
Lwttkdsie sind jung, tbätig und besitzenVermögen.

»

"

—

MarktgängigerGetteideijreiszu Lande, van 27. bis 29. Januar.
WOIZMJ Rom-en. sgr.Gerfte. I Haferf

Dat.
« kmch

, . .

—

. fluch
ZiåiälålålsIZIEIIIIZIEIJIZIELLEIZIEIZHETIEIETsäiäks·-

IIZDZIITZäslsi-ZsHättil Zeigt-sIII-«-t itz g
FOR-IfIsUsssleishsei-Hils-es-ssisisl

9 1i17s6 1

es311l2e
Kleine Gerste, den 28. 1 tblo 17 fgr. 6 pf.· den W. 1 tblr. 17 fr. 6 f»

1 thir. 15 sak.; exkl-M dick-U 2 tolrs 3 sgk. 9"pf» auch 2 thir. 1 st. 3 Zi;
den U. D thir. 5 sgr., auex

2 thlr. 1 sgr. 3 pf.; das Schock Stroh 8 thir» -

eauch»ti«tl)lr.is igth der MMV Heu 18·fgr., geringere Sorte auchsis fgr
Kartoffeln der Scheffel 25 sgr» auch 21 fgr. Z pf» metzemvets 1 fgr. O pfi-
nnch i sgr. Z pf. «

.

--
«

Verantwortlicher RedakteurHermann Holdheiminszerlim
—-

---.-zk s-.««.
--

..,

.

,
Friedrichostcaßeger. m-. .

Sonntag, den 30.-Januar: Les voltige heiglaise sur la

coklg vol-into pat- l’Ame"kjc«ai-1Mk: G. Pay-lob Die römisch·
Spiele mit den 4 dressirten Schecken. Herr Bonoit Foukaux

jn·equestriscl)enExercitien auf ungesatteltem Pferde. Blumen-
sGuirlandeikQuadrille, geritten von 4 Damen und 4 Herren.

M. Die freien Entreen sind heute nicht gültig
Montag, den 31. Januar: Borussials Wappenfeft,

großeshekaldisch- equestrischesSchauspiel in fünf Tableaux. —-

-L’ecossais, see-no pius Mjss Peinny stanley. Der junge

. »Das-listed Loisset
ivird stehend-zir’Pferde

« «

dlkc Rückwärts-·-salto-mortales

thintercinankerausfuhrend. E, Nest-z, Direktor.

Der Bezirk 49s shat Z .

«

-
»Im 5s Februar im Odeum einen Ball

Veranstalkck Wozu noch Billetöbei Herrn Eichenberg, Wilhelm-
ftraße04· Und WeißzszZinunerstr.Nr. l. zu haben find.

FloragesenschafeMontagden 31. Januar im Mehihause: Wie-

UthMaskenbalLEinlaszkartenbeiE. Liidicke,Marienstr. 27.
-——«--.—....-..--—.- ———»»

Unions-Haus«
"

- ".·"""
—

NiederwallftraßeNr. Il.

Montag:MusikalischeAbeudunterhaltung des-,Fiedler’schenTrios.

EilglcELachspVFliebeiuAnfang 7ZLhk-. ·Louis Schulz.
Bllele KaffMsMngL Sonntag den 30.-dT"M.:-T-

H—k...."S-....t-—.«·»—-LCouccrt
und Tanz, . ,

«.-

en e onn ag werden
"

r Ke elbaln S- inten, S eck nd

Wurst ansgefchoben -

auf nffmf gKühiie,Liiidenstn131.
U

Nr. 25.der «Urwähler-Zeitung.
.

Berlin, Sonntag: den 30. Januar 1853.

s nur 1 Billet erforderlich.

l

Jos. -.» --.-.. ....-..--- s-—

Circus von Wollschläigeru

»

Gran-le Röte Cliovfkesquoj
oilekl s

·
-

«

ne
"

Niederl. Nationa - - apponkesi.
,

Vorher-: Prodnctionen nie-r Reitktmst, Gymnastik nnd

Pforde-Dressuk. so wie die Wiederholung riet- spkiinge auf

der amerikanische-d Beitouilck »

·

—

Anfang präcise 7 Uhr. Endo 9Z Uhr.

Montag, den Bl. Januar-:

Brom- dtoogole claim-,
Heute iibek 14 Tages findet die-«unbedingt letzte Vor-

stellung« statt,
,

-

. Etl. lvoltsohläger. Direktor-.

Frietlkiohsssaah
—

106. OranienftraßeNr. 106, nahe der Jerusalemer Kirche-
Heute Sonntag zwei Vorstellungen: Die Reise durch

Throl, Schweiz-und Italien unter vorzüglicherMusik-
begleitung. Anfang 4 und 7 Uhr.

Sperrsitz nah oder fern 10 Sgr. Parterre 5 Sgr. Gallerie
U Sgr. Montag einexVorftellung Anfang 7«Uhr.

—

"·Ausschankder Brauerei «zu
«

Neu-Moabit. ,

Jm großen neuerbauten Saale:
Heute Sonntag, den 30. Januar 1853, großes Concert.

xVom Musikkorps des Garde-KürasfiersRegiment
unter Leitung ,

seines StabötroinpetersHrn Grimm.

Entree nach en.
Anfang 4 Uhr.

«

Sonntag, den sog Jan. Fortsetzung des Jtalienischen
Marionettentheaters im Lokal des Dioramgs, Stallstr. 7, Ecke der

Georgenstr. Don Inan, komischesSchauspiel in 3 Akten, zum

Schluß Ballet, Pinsik Von einer gut besetzten Knaben-

kapelle. Kasseneröffnung55 Uhr. Anfang cis Uhr. Ende 9 Uhr.
l. Platz nummerirt 10 Sgr. 2. Platz 5 Sgr.

Montag den 31. Januar. Dr. Faiist’s Lebenund Höllen;

fahttsgspYilletssind vorher im Lokal von 11 bis 1 Uhr zu haben-.
Montag, .den«3:l.d? M.,·«iverdenauf meiner Kegelbahn 2 Schweine
kahsexxSchvckm ausgsisÆhMLOIULYSISIELL
Eine Schlastist an« IRHerrivauLerniiethenBellerue·»5.Börnek
««Ein tüch«tigE""BodWeister,der gute Attefte besitzt, kann sofort
in meinem Wollgeschästeine Stelle finden.

« «

—

.

.

· Gottfchalk Les-y,
Molkenmarkt Nr. 4.

-

Für 2 Kinder ist

-

x

,
.

l

im Berliner Graus-Theater, dicht «am. Rosenthuler Thore.

sonntag, den 30. Januka unt« Verlangen nur noch ein-

mal und äunn nicht mein-:
"

—

;

N



——

I

USE-—- r-

Da iinderrknflichEndedieersoche der wirklicheAusbreian von Lei-

nenwaaren, fraiizösischeStraße 10 part., gänzlichaufhört, indem der Besitzekgpisisi«

. so sollen nun die letztenVorräthe zu nachstehendherabgesetzt-tenPreisen verkauft werden, nämlich:
- 30 Stück gute weißgarneLeiuen zuHemdem das Stück von. 51 berliner oder 60 herrenhuter Ellen für ästhln

25 Stück dergleichenfeinere und bessereSorten, das Stück 7, 8 und 9 thlr» reeller Ladenpreis 14 thlr. -

k ft
Stück ganz feine Oberhemdenleiuen, das Stück 10, 11, 12 und 15 thlr., die gewöhnlich33 Prozent theuerer ver-

au werden. —-

.
.

«

- -

,

«

» Ferner ein sehr schönesTafeltuch mit 6 passenden Servietten in hübschenMustern IF thlr. und 5 Ellen lange und auf-
fallend breite feine Tafelgedeckemit 12 passenden großen Servietten für Ziff thlr. , Feine Stubenhandtücher,das halbe Dutzend 225
sgr. (letztere nicht reines Leinen). Große bunte Dammast Tischdeckenin hübschenMustern, das Stück 15 sgr. Den letzten Rest feiner
weißer,rein leinener Tasentüchenjetzt das halbe Dutzend 15, 20, 25 sgr-- (1- It thlr. Echt weißleiueueBatist-Tascheutücher,das

halbe Dutzend IJH thlr. "—— Bon obigen besten Leinen angefertigte Oberhemden nach den schönstfitzendenModells noch 10 Dutzend,
das halbeDutzend für.10, 12, 15 und 18 thlr. — Qberheinden von bestem französischenappreturfreien Shirting nnd sehr gut ge-

näht, das-halbe Dutzend 4, sit-, 5-- 6..-und 7 thlr. -«»—·«-— niehrere Dutzend gut genähterein leinene Frauen- uiid Liliannsheiudem
das halbe Dutzend 4,- 41,-, 5, 6- 7»’nnd8 thlr.

« "
"

«

«

«

Eine Partie. feine imm. Leinwand zu Kindern-ästhe, das Stück von 30 Ellen 3 ther
,.- Hist d —

. — -

Wirklich reine Leinwand 33 Prozent unter den gewohnlichen Preisen.
Bei ineinerzjüngstenAnwesenheitin, Herrnhut und im Gebirge hatte ich durch die fortwährendzunehmende Arbeitslo-

lofigkeitzderLeiuivands-Weber Gelegenheit 1500 Stück Leinwand, welche ans reinen, unverfälschtenund guten Flachsgarnen fabricirt
ist, wofür mir die Verkiiufer schriftlichbürgten,so billig zu kaufen, daß ich diese meinen geehrten Abwehmern33 pCt. unter den ge-
wöhnlichenPreisen offeriren kann. Ich bemerke hierbei, daß ich bei-der geringen Conknrrenz nebst großer Auswahl, welche mir dort zu
Gebote stand, sowie als langjährigerKenner dieses Artikel nur die kräftigstenUnd schönstenWaaren aussuchte, so daß-«ich meinen ge-
ehrten Abnehmern mit Recht nicht allein für reine Leinwand, sondern auch für gute und daiierhafte Waare garantire. — Um diesen
bedeutenden Posten nur recht bald gegen baar wieder umzusetzen,offerire ich solchezu nachstehendenungewöhnlichbilligenPreisen, als:

«

»
» Eine Partie kräftigerHausleinein —50«·BerlinerEllen, für 5 und 53 thlr. . —.

·

"

-

»

- Mehrere Posten guter nnd «echterfeiner«Handniacher-Leinenzu dauerhaften Hemden ic. zu«empfehlen,"das Stück von 51

bis 52 Berliner Ellen für 65,-7, 7z, 8, 9 und 10 Thlr. »

. .

»

.

·

- Mehrere große Partieen sehrpschönerganz undklkilstgeklärter CÆG v

d Gebirgs-Leiuenz welche-sich durclzjhrsefteQegjales und unappretirtes Gewebe besondersv aus-zeichnet»und sichgdaher zu feineiozHeiszzn lind Pettwäschkeignet, «

das Si ckzhhgpkäz »

Berliner Ellen für 8, 9, 937 10, IOZ 11, 12,"·13 und-M Thlt. ««-
-

.

"

—

Eine großePost extrafeiner Oberhemden-Leinen von schönsterSommerbleiche das Stück 51 bis 53 Berliner Ellen für
11, 12, IZZ 14, 14Z, 15, lis, 17, 18, 20 u. 25 Thlr., deren gewöhnlicherPreis ziemlichder doppelte ist.

Mehrere Posten feiner weißerleinener großerTaschentücher,das halbe Dutzend 25 sgr., 27Z sgr., 1 thlr·, li-, 11,«j,lss
und 2 thlr» kleinere dgl. das halbe Dutzend 12Z, 15 und 20 sgr. .

«

«
Ferner empfehle ich«einzelne Tischtücherfür ti, 9 und 12 Personen in Halb- und ganz Leinen, erstere von 8 und 10

sgr. an. VollständigegroßeGedecke in Zwillich- und Damast-Mustern mit 12 Servietten in—Halb- und ganz Leinen, erstere Sorte

für ZZ thlr. Alle Sorten Handtücher in Halb- und ganz L,einen, das Dtz. 134 2, 2ls,»21-H,3 Und 4 thlr. u. s. w.
—

»Das große Lager bunter Vettzeuge und gestreifter Bettzwkllikhh ebenfalls sehr billig.
Tilchveckm15- 20 lng U- l—W» T großeechteGingham-Schürzenmit Bordüren, 2 Stnck M sgr.

N. Behrens, Kronenftraße33.
- ·"

Jeder Käiifer obiger Leinwand erhält von mir eine besondere mit meinem Stempel »rein
Beinen-« versehene schriftliche Garantie,»woimkh ihm außer derselben noch freigestellt wird,
jedes Stück Waare, sobald es nicht gefallt oder nicht fiir sehr billig gefunden wird, mit nur

10 sgr. Verlust zurückzugeben. «

»

» z—

« «

«;.»»;

Auswiirtigen werden auf Verlangen kleine Proben gern«ugesandt, und Aufträge,welchenur franiirt angenommen wer-

den, gegen Postvorschußoder vorherige Einsendung des Betrages gewisszenhaftausgeführt.
’

!

Bunte Daniaft-

NO S.

«

--Königl.: Niederschlesisch-Mä1·kkische
vw

»
. Eisenbahn.

Es soll die Lieferung von 20,000 Centner Eisenbahnschienenfür
die Königl. NiederschlesischiMärkischeEisenbahnim Wege der Sub-

niission ausgegeben werden. Der Teriiumhierzusteht auf den«
. 15. Februar e., Mittags -. 12 Uhr

M- die Bedingungen liegen in unserem HauptbüreairAls-hiesigem
Bahnhofe aus und können dort eingesehenoder ous demselben-in
Abschrift bezogen-werden. .

«

- -

Berlin, den 14. Januar 1853.

Königl.Direktion der Niederschlesisch-
- MärkischenEisenbahn. -

Der billige Verkauf
von goldenen und silbernen Chlinder-,Anker- und Spindeluhren,
fur deren Richtiggehen garantirt wird, ebenso Ohrringe- Bwches,
Boutons, Ringe, Ketten ec. wird fortgesetzt -

"

L. M. Nosenthal, Spandanerstr. .60, d. Postgegenüber.
« · '

von 15 sgr. an werden Königsstr. 32, täglichLlchtbllder bei jederWitterung angeszstigtz.

—

ffStettinerRum» is. Quart 6 fgr.,q-sZ—·Z«HTO«-«VUTFuska leickk
ExtraktanuartJL sgr., für WiederverkausikPRINT-empsieblt

-
. Gustav Rettig-Lim,Wallstk.81.

.

v

. Urm-. —. —

Die höchsten Preise für getrageneKleidungsstücke,and eine,
uhren, Gold unv Silber, Mün en- zahlt

Pf sch

Reisfeld Molkenmarkt11.

.

,—.-

-—-

l



- 0 .

Beachtuiigswerth fur Herren!
Im Anfangedieses Sommers war durch das Fallissmimthek

net auswärtigensehr bedeutenden Herren-Garder«oben-Geschäits-
wo es den Creditoren gelang ihre Forderungen theils M Wim-

"

fkkUzu·ktttm, ein großerAusnutan derscibetn Da uns«·riun
sämmtlicheWinterartifel, in Folgedes Sommer zurückgeblieben-I
sp stehen solche, bestehend in Tuchröckenuiid Twemsi sauber
und gut gearbeitet, die 12 — 14 thlr. gekostet, d 6 f— RUN-
Flanschröcketn allen Farben mit warmen Futter von 2 —4

this-, Tuch- und Buckskinhosendie 5—6 thlr. gkkvfsehIX 213
bis Zz thön,Schlafrockev. 2—31,;thir., eine hedentendeAuæ
ivahl We en von Tuch, Atlas u. Wolle nnd Rinderaiizuge zu
enorm billigen Preise zum schleimigenAuoverkauf. Die ge-
ehrten Herrschaften die sich im Sommer von der auffalleiiden
Billigkeitüberzeugthaben, werden agf die noch übertreffendere
Billigkeit um schuellereRäumung des Vorratlis aufmerksan
gemacht.

Fische-nieXNr. si» 1- Tr. hoch;
Nur an«die « Hekkejz

Kleidermachek
bin·iFh’festentschlossen, von heute ab meine Tuche und Bucksi

fing zu solchen Preisen zu verkaufen, daß dieseHerren, trotz
gediegener und rccller Anfertigung der ihnen bestelltenGegen-
stände dennoch iin Stande sein sollen, mit jeder Kleider-Hand-
lung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri-
gens jeder Anpreifiing meiner Tuch-Vorräthe,so wie deren ein-

zelnen Preis-Bezeichnung, und ersuche die Herren Kleiderinachei
ergebenst, nur mit ihrem Besuch mich. gefälligst zu beehren ,· da«

ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemandnieiu Geschäftslokal
unbefriedigt verlassenwird. -

Marias Arndiheini,
Spandauerstraße Nr. ST. ,

auf dein Hofe 2 Treppen.

Daueth gearb. Mahagoni- nnd Sclslafsophas, 2 gebrauchte Da-

iiLeristiil)leu.rSophaverk. billigstder Tapczicr, Louiscnstr.36.
«-

D i e Fs a b r i k,
Mohrenstr.«6,bei der Dreifaltigkcits-Kirche, -

«

ist jetztauf das Pollstiindigstesortirt und empfiehlt zu bekannt-
dilligenFabriksoreisem·Bettzeuge,Jnlett, BMDVOILTisch-—und

Handtucher, Leinwand, Bettdeckcn,Hemden- und Doppelkatt1m-
RFUscgUxszicndGlanz-Kamm,Neglige-«8e1ige-als: Sanspck118-
Tinnti, Pique, Walck» Gardinen-Mouslin, Parcheiid- SchlVCUc-

«

k- u. (—kis.-su,1whtitsfiamllec.

t.
boh,

» «
v » «

Bei größerenPartieen ei-

Wiederuerkaufernden ErigrossPreiö. J. W. Metz-

-

. FriedrichsstrasieV, nahe der Georgenstraße,
ewysehltOberhemdemChcmiicsksUUV Halskragem gewöhnlicheHem-
den von 12 sgk· du«Kinder-wascheund fertigeNeg,liges, Alles eige-
Uek Fabrik. Bestellmigen hierauf werden promptausgeführt-mbill.

befechnehso ivie Bettz., Leiniv., Tischz-,Bettdecken, Fjanelle, Sans-

pcme- Parchcnd,Schwancbov, Batist, Miill, GardinewMouslin ec-

F

i

s

I

Den Herren Tischltkmkiiserm
Jch beehre mich die ergebene Anzeige zu· machen, daß ich am

heutigen Tage mein Geschäfteröffne, und zivar halte»ieh-stetsein

Lager von Fournieren, Pappel- nnd Birkenbolz,gefehweiften Ge-

simsen, Roccocoleisten, Säulen u. dgl-, und versprecheichbei billigen
Preisen eine fchnelle Bedienung.

'

»

·

»

Print-, Große Hamburgerstr. III-» Hof rechts«

—Bestes zcrz De«ckhslatt,»sitesrizuiziansu. Ein-

lage empfehlenbilligst » »
» «

»
.

»

.

L- Neugas-s-« Some-» Klostersw Fu —

Zu Einsiegnnngenempfehle-
500 Stück gewirkteUmschlagetiicher

in allen Farben von U, 3- 49 Hi 6, l8 bis 14 thlkF

l
Schwere schwarzeTaffete

von 15,.17k, 20, 22t sgk., d. Kleid von Si bis githre
,

Schwarze echte Thibets --

X

v; 1,23, 15, 171420 u. 2214 sgk., das Kir. v. 3" thir. 10sgk.
Schwarze Tioilds, Orleans, das Kleid von2 thir. an.

»C. Jfaae, Königl. Baiisel)ule«Nr.1.

«-

neoße:kkdoime—L«-ohkustcheii,71003Stück
sind Zu,habenjoptibigsee-Brücke5, auchzagaiistrsdazu Meilen

Taffet, d Kleid von 7 thlr.s«an".
FXbreite Thibetö treine Wolle), s Kleid ZZ und 4 thlr.

-Thibets, Merinos und Camlottö von li(—2«thir. »

IT Um-schiage--Tiiehernnd Mantiklen in allen Farben-von
—

» «
s-

«

säh-,3, 4,·5—10 thilr.
v

» :
Mantel, um damit zuraumen sollen

das Stück 1, 2, 3, 4 und 5 thir. billiger..verkauftwerdens

Wi. Blumenreich sc Comp»

PoststraßeNr. 8·
·

-

l.l

.

H

Für neue Etablifsenients
.Jwerden Cirkulare, Kundenbriefe, gut sthlisirt aufgesetztnnd ebenso
» ivie Rechnungen, Adreßkarten,,Etiqiietteö,Preis-Courante in ge-

ssebmackvoller
nnd eleganter«Ausstattiing,.sowohl in Lithogrraphiie

als Buchdruck zu den billigften Preis enxinit Sachkenntniß
angefertigt. Proben stehen zu"Dicnsten.

« «

,

Ferd.Neichardt,
-

«

Firma:
.

—

Ferdmand Reichardt u. Comp»
«

Neue Friedrichstr. 24., nahesder Königstn
-

MustermalerfindenBeschäftigung,Kl. Waldemarstrxs; -be—i-Heyer.,
Lederarbeiter finden in und außer dein Hause Beschäftigung

—
- Heilig:GisstsgiIS —-

Miidchcn, in Posarnentier-Stul)larbeitgeI«bt,können bei gutem
Lohn beschäftigtwer-den Niederivaltstr.:22,.hei L. Friedberg

"

CI Schuhmacherlehrlingivird verlangt Schützenstr.Nr. —28,2 Tr.



Drechslergesellem welche gravirte Arbeitmachen können, finden.dau:
erndeBeschäftigungbeif YTHLIJHMWDAndenker

Ein Bursche, der Lust lsatSchmied zu werden, kann sich mel-

denYrunnenstr. Nr. .32. » «·— · W —

EINILFLHLELQPMB-Frie-. TIEREle PtNchngssgassV
Ein kleiner Arbeitsburschewird verlangt, Klosterstraße72. bei
-

-. - J. N. Schuftesprz·«-
Charlottenstr. .88- a. d., H. beiNühlsinds3 SchlafstegeiLostn

« Conkeikthiksspskistituffür-» »

«

Schnell-Schönschreiben
des Calligraphen J; Spicß, Jägerstraße 52, 2««.Treppen.

» Neue-Lehr-Curse«für Herren, Hainen und Schüler. —- Es
TIVTWJedem in 20 Lehrstunden eine überraschendschönereu. freiere
Handschriftgaraniirt.

«

Vom 1. Februar c. ab wohne ich, Neue GrünstraßeNr. 19e.,
.2 Treppen und bin daselbst täglich von 2——4 Uhr Nachmittags zu
sprechen. Unbemittelten Kranken.nnentgeltliche Behandlung.

«

Dcs Scligy .

«

, prakt.·Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer.
"

J Am gez-ges.M.«;Morgenes6—7..uhr,istsvom Oberbaum bis

Sie ützenTKaserne
ein Budenplan verloren, 1 Thlr. dem Finder

« eloh .-, wenn-solch a. Schlesisch.Thor b. Scherlein abgegeb.wird.

z. Bei—-ILh-»Griebenin Berlin erscheint neu und ist durch
AlleiBuebhandlnngenund Post-Winter zusbeziehem

Nzene-: Berliner- Mod«e.-Zeitung
-

·

Bau-; und Möbel-Tischler,»
. MM,-«Bfkbhnner, Verckdlderi Dkechslcrychipek

.

irrerislic. Herausgegeben von WxspssfrickezkArchitekt«und
« LkwsdssmainyTischler ei ter und Bildhauer. «

if? Vierteliährlich1 Thln Einzelne Nummern 15 Sgr.
Monatlich erscheintin elegantestcrAusführungeine Liefcrung

u l Bogen Text mit 3 bis 4 Folio-Tafeln moderner Ban-

sz ssenund Details enthaltend. Jährlich werden mehr als 200

ÄMIWEMgeliefert; wonacheine jede derselbenetwa -

6 Pf.enuige.·«
Hstetk

«

Die erste Nummer liegt in der Stuhr’schen Buchh» Char-
Dwnswss-35-z--szurs-Ansichtsaus. Sie enthält: 1 Schaufenster mit

und 3«-Ansichte11;I Silberschranks 1 Spiegel mit Tisch;
; spiegelunt Konsoltisehz1 Bücherschrank;1 Sopha mit Konsol-

tischchen;Il- Rol)rstuhl-"s;1 Lehnstuhl; 1 Büffet; 1 ovaler Tisch aus
3«Füßen;«J Toilette; Grundrisse zu sämmtlichenZeichnungen --—

Vorwort; Pränumerationseinladung,Erläuterungenzu allen Zeich-
nungen; das Durchschlageudes Oels bei« polirten Möbeln zu ver-«
hinderti;«Jnhalt der, Nr. 2; Anzeigen.,

Wichtig für deutscheAuswandererT
—

NachNewymsk, Peivprleans, Qui-deck, Texas,
-

z»·:-J« Bkafiiiem Kaliforniem Australien ec. resp.
. II s- Wisconsin Mxchk gn, Ohio, Indiana u. s. w.

gewährtanerkannt solidesteund bix koste direkte Beförderung
-

spikmats nber Halt und Livirpooy

IS allgemein empfvblmks zur PAssÆkewAnnahme
vollmckchtisnte, jedwede Auskunft, Berichte und. Be-

dingungen nnentgelrlich rxthrilevde »Ueberfeeiskhe
Geschäftsszmtptth C- S t e g 85 v- ist Berlin, «

Louifenplatz 10, am neuen Thor, nahe den Bahnhöfen
Auch ertheilt Berichte unentgeltlich

-« D. Csuno w-
Neue Friedrichdftraße 75,«2 Tr.

nd Möbelzeichnuugen, l2bi615 Figuren nebst deren Grund- -

am l«l.u. Akk- jed. Mie. Ein geknpf.

l

«

·

Die Amerik. und Austr. Schifffahrtö-Expedition
Berlin, Neue Grüustr.13, .

.

expedirt von Hamburg mit den P. S. Deutsch-
«

A land, Capt. Hankerz is 35 thlr. pr.«Ct. u. vonzsp
Bremen mit »dem dreimastigen Schiff Mimla,«

Capt. H. Denker, h 31 thlr. Gold am 15. Febr. nach New-York.
Am 1. März nach New-York-Baltimore, Philadelphia,

«

New-Orleans

und Australien. Am 15. März nach vorstehendenHäfen, der deutsch.
Colonie ana Francisca u. Texas. Die Bremer Post-Dampfschiffe
Washingtonund Hermann werden in diesem Jahr-, wie folgt nach
New-York expedirt24. März, 21. April, 19. Mai, Its. Juni, 14. Juji,
11. Aug» 8. Spt., 6. Okt» 3.Nov. 1. u. 29.Decbr. Anmeld. von Per-

sonen u. Gütern werd. zeitigerbeten ind. Exp. Berlin, NeueGrünstr.13.

« -Yitswanderer- Beförderung
»

durch Valentin Lorenz Meyer,
.

«

O, Steinhöft, Hamburg, .

.

über Will-Liverpool nach Amerika ie,
«

Wie folgt werden erpedirt nach:

»New-York (Pr. Ct. Thlr. 34),
am 2.FebruarQneenoft"heWest,(6) Cupitaiu ,llabel, ,

»
-

» Sberidau, (l l) »
»

-

Pokten
,,

12.
,, Columbia, US) » Bkyeix

» 1;7.
«

Constitntion, (21) » Brittom

»
22.

» Underwriter, (26) ,, Shiplsys
»

25.
» Nkanhnttem -(1.März) » Peabody."

,, 2.März New-World, (6) « Knignt.
,,« 7. ,, Siddotrs, (ll) » Briggs,
,, 12. ,, Fidelim (lti) ,, DIxotI.
» 1«7.«,, Ashburton, (21) ,, M-wiuiam,

»
By » Betst-min,

·

(26) » »Arie«-n
28 ,,"Y shire, (I.·April) Yes-ag, -—

T

New-York via Philadelphia (60 Thlr. Pius
en Februar City of Glasgow, (2.Mäk·z)—Dampf-Wes
»

263 März City of Ninuehestety (30) »

NeivekOrleans (Galvest-on und Judiciuola),
(Pr. Ct. Thlr. 34) (Pr.Ci.Thlr.44 (Vr. Ct.-48) (

.
reimastet Ob u. lz

Voston (Pr. Ct. Thlr. 36.);
"

am l. u. 16. jed. thr. Ein geknbf. Dreimaster (5 u. 20)

Philadelphio ·(Pr. Ci. Thlr. 34),
am 8.«jed"enMonate Ein geknpferter Dreimaster (12)

Baltixnore (Pr. -Ct. Thlr. 34),
am 16. jeden Mbnaig Ein geknpferter Dreimaster (20)

Melbourne, Port Philip u-. Sidney
»

(Austkarieg, Pr. Ci. Thre. 150) «

»Sidney,» Adelaide :c.,

ganz per Dampfboot (25«) Thlr.) ,

Zwischendecks-Preis ab Hamburg .eri·lusive Bei-Jst«kmg bis

Hull (und Eisspesen) wie vorstehend beibenierii. Kiaåth10s

Thaler billiger-. Säuglinge frei. Die ( ) Daten-»lud-jevMkng
Abgangetag von Liverpool. —

-

»

Das L-girhaue
·

» AuswanderersskEiltkebr «- St.

Pauli b. Jenas Nr. l. (Kost nnd Logis X Ihn-· Pt- p. T.)
und d. Omnibus gleicher Bezeichnung

»

stehen- Mtxdlkser Beförde-»
rnng in.Verbindnng und werden Reisende »sich11herzsugen,daß
diessle mit Sorgfalt nnd Redlichkeitauggefuhrtwird.

Nähere Auskunft ertheilt:
« -

§
—

'

-

- "A«.W. Perser, Invaliden-in 29.

-


